
Geheimnisse einer Ehe

VON ANJA BENNDORF

HERTLINGSHAUSEN. Jeder Mensch
wird in Beziehungsstrukturen hi-
neingeboren, wird vernetzt und sam-
melt mit der Zeit ein Paket voller Ge-
heimnisse. Laut dem Hausherr und
Musiktherapeuten Volker Bolay sind
Psychoanalytiker überzeugt, dass Ge-
heimnisse wichtig sind. Soll man die-
se also besser nicht lüften? Was pas-
siert, wenn man das eine oder andere
bislang Verborgene preisgibt, war in
der Komödie „Illusionen einer Ehe“
des 2020 verstorbenen französischen
Autors Éric Assous zu erleben.

Ada (alias Dorothee Baltzer) reckt
und streckt sich aufreizend am Früh-
stückstisch. Fortwährend schielt sie
zu ihrem Zeitung lesenden Ehemann
Felix (Klaus Ellmer) herüber, aber der
lässt sich in keiner Weise beeindru-
cken. Schließlich schmeißt sie sich
auf seinen Schoß, doch auch das
scheint nicht gut anzukommen. Also
springt sie auf und fordert „eine Be-
standsaufnahme, um die Zähler auf
Null zu setzen“. Sie wirft Felix vor,
„Dreck am Stecken“ zu haben und
fragt: „Wie viele waren es?“ Er wirkt
irritiert und hakt nach: „Wie viele
was?“ Ada präzisiert: „Bettgeschich-
ten.“

Felix, der es nicht gewohnt ist, so in
die Ecke gedrängt zu werden, will da-
mit nicht herausrücken. Er macht sei-
ner Frau erst einmal scharfsinnig klar,
dass sie von „die Zähler“ gesprochen
hat. Es entbrennt eine Auseinander-
setzung darüber, wer damit beginnen
soll, dem anderen die Seitensprünge
zu gestehen. Schließlich liegen die
Geständnisse auf dem Tisch und die
beiden jagen um diesen herum. Köst-
lich ist die Szene mit dem kleinen
Ringkampf, den die sportliche Ada für
sich entscheidet. Felix flippt aus,
nachdem er von einem neunmonati-
gen Verhältnis seiner Angetrauten er-
fahren hat. Währenddessen muss Ada
verdauen, dass ihr Gatte ein Dutzend
kurze Liebschaften gehabt hat und
leert frustriert den Inhalt eines Mar-
meladenglases. Rasend vor Eifersucht
will Felix den Namen seines Neben-

Herzhaft gelacht werden konnte am Samstagabend im Karolinenhof. In der gemütlichen Scheune des Hertlingshausener
Anwesens von Volker Bolay, Vorsitzender des gemeinnützigen Vereins „Jeder kann was“, gab das Tournee Theater
Stuttgart ein Gastspiel. Gezeigt wurde die Komödie „Illusionen einer Ehe“ von Éric Assous.

buhlers erfahren.
Als Erik (Dirk Deininger) anruft und

sich mit Ada zum Tennisspielen tref-
fen will, glaubt Felix zu wissen, wer
ihm Hörner aufgesetzt hat. Er lädt den
gemeinsamen Freund unter einem
Vorwand ein, um ihm auf den Zahn zu
fühlen. Nichtsahnend gerät der arme
Mann, der schüchtern seine Hände
knetet, zwischen die Fronten.

Ausgezeichnet verkörpert Deinin-
ger den ebenso unsicheren wie un-
glücklichen Arbeitslosen, dem es an
Selbstbewusstsein mangelt und der
zu allem Überfluss auch noch eine
teure Scheidung von Brigitte hinter

sich hat. Authentisch wirkt auch Felix.
Klaus Ellmer gelingt es, den erfolgs-
verwöhnten und mit allen Wassern
gewaschenen, rechthaberischen Un-
ternehmer, der so manches Geheim-
nis hütet, jedoch vorgibt, stets offen
und ehrlich zu sein, darzustellen. Erik
hat ihn von Anfang an durchschaut,
meint aber, dass Felix gar kein so gro-
ßes „Arschloch“ sein könne, da er mit
Ada ja eine so tolle Frau abbekommen
habe. Dorothee Baltzer füllt die Rolle
der wehrhaften Frau, die ihren lang-
jährigen Ehepartner in- und auswen-
dig kennt und sich nichts mehr
wünscht, als ihren Mann (ins Bett) zu-

rückzubekommen, ebenfalls hervor-
ragend aus.

Nach langer hartnäckiger Bearbei-
tung seines Gegenübers hat Felix es
schließlich geschafft, Erik zu entlo-
cken, dass dieser – ebenso wie Ada –
eine neunmonatige Liebschaft gehabt
habe. Nun rechnet er eins und eins zu-
sammen. Erik, der die Vorwürfe vehe-
ment bestreitet, erinnert sich jedoch
an eine Autopanne, bei der er seine
damalige Frau Brigitte anrief. Und als
sie den Hörer aufnahm, habe er im
Hintergrund den besonderen Klingel-
ton von Felix’ Handy gehört. Da bricht
es aus dem Überführten heraus: „Ich

hab’ sie vom ersten Moment an be-
gehrt!“ Ada räumt ein, dass sie sich
im direkten Vergleich mit Brigitte im-
mer schlecht fühle und Erik ruft: „Das
war der Moment, auf den ich ewig ge-
wartet hab’!“

Nach dem lustigen und turbulen-
ten, aber kurzen Stück bleibt aller-
dings eine Frage im Raum: War das
nicht vielleicht ein abgekartertes
Spiel zwischen Erik und Ada, die end-
lich Gewissheit über schon lange Ge-
ahntes haben wollten: dass Felix ein
Verhältnis mit Brigitte hat. Egal –
dem Publikum gefiel die Komödie
ausgezeichnet.
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MANNHEIM/GRÜNSTADT. Der Foto-
graf und Afghanistan-Kenner Steffen
Diemer und seine Partnerin Hannah
Schemel sind am Sonntag, 3. Oktober,
11.15 Uhr, zu Gast in der Reihe „Talk
Fotografie“ der Reiss-Engelhorn-Mu-
seen in Mannheim. Das Gespräch mit
Claude W. Sui, dem Leiter des Forums
Internationale Photographie, findet im
Anna-Reiß-Saal im Museum Weltkul-
turen D5 statt. Der gebürtige Grün-
stadter Steffen Diemer, Jahrgang
1966, ist für Zeitungen und Zeitschrif-
ten wie „Der Spiegel“, „National Geo-
graphic“ oder „The Guardian“ tätig
und bereist regelmäßig Krisen- und
Kriegsgebiete. Immer wieder ist er et-
wa in Afghanistan unterwegs, porträ-
tiert dort lebende Menschen, bildet
den Alltag ab und blickt auch in Ab-
gründe – eine Serie widmete sich bei-
spielsweise dem Thema Kindersterb-
lichkeit. |heß

Wieder Chormusik in der
Martinskirche
GRÜNSTADT. Die Grünstadter Kanto-
rei unter der Leitung von Kirchenmu-
sikdirektorin Katja Gericke-Wohnsied-
ler lädt zu zwei Abendmusiken am
Samstag und Sonntag, 2. und 3. Okto-
ber, jeweils um 18 Uhr in die Grün-
stadter Martinskirche ein. Auf dem
Programm stehen die „Biblischen Lie-
der“ von Antonin Dvorak sowie einige
der „Lieder ohne Worte“ von Felix
Mendelssohn in einer Bearbeitung für
Chor und Klavier von Bernd Steg-
mann. Dieser hat dafür den melodi-
schen Klavierstücken bekannte geistli-
che Texte aus dem Gesangbuch unter-
legt. Begleitet am Klavier wird die
Grünstadter Kantorei bei allen Wer-
ken von dem Pianisten, Liedbegleiter
und Klavierdozenten Thomas Palm.
Mit Katja Gericke-Wohnsiedler wird er
auch Werke für Klavier zu vier Händen
spielen: eine Auswahl der „Legenden“
von Dvorak sowie das groß angelegte
Duett von Mendelssohn. Der Eintritt
zu den Abendmusiken ist frei, Spen-
den sind erwünscht, so der Veranstal-
ter. Eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Es gelten die 3G-Regeln: Jeder Be-
sucher muss den Nachweis einer Imp-
fung oder eines aktuellenTests erbrin-
gen, Schüler sind davon ausgenom-
men. |rhp

„Talk Fotografie“ mit
Diemer und Schemel
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Erik (Dirk Deininger) fühlt sich nicht wirklich wohl und wie bei einem Verhör bei Ada (Dorothee Baltzer) und ihrem Mann Felix (Klaus Ellmer). FOTO: BENNDORF

Toni wird 85 Jahre!
Auf "de Hoorscht" wohnt unsre liebe Toni
Mutter, Groß- und Urgroßomi.

85 wird sie heut,
hat keine Arbeit je gescheut.
Die Familie kann sich stets auf sie verlassen,
nie hat sie uns im Stich gelassen.
Ist immer da, wenn man sie braucht
und jung geblieben ist sie auch.
Sie war und ist für alle da,
Tag für Tag, Woche für Woche, Jahr um Jahr.

Ohne dich, das musst du wissen,
sind wir ziemlich aufgeschmissen.

Deshalb bleibe uns noch lange erhalten!
Alles Liebe und Gute zum Geburtstag Deine FamilieRubina

Kinder, Kinder... es ist wahr Rubina
ist heut 18 Jahr

Frankenthal, den 29.09.21

Alles Liebe, Gute, Glück
und Gesundheit
wünschen dir, Mama und Papa.
Bleib so wie du bist.

Geburtstag

18
85

Lieber
Miki
Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag,
viel Gesundheit und noch viele schöne
Jahre wünschen Dir von Herzen

29. Sept. 2021

Deine Ilse
Mischa und Amalia

Jeder Tag mit Dir ist ein Geschenk für uns.
Viel Liebe, Glück und Freude auf Deinem
Lebensweg, wünschen Dir

Opa Bernd, Oma Margot
und die ganze Familienschar

Herzlichen Glückwunsch

Ludwigshafen, Bad Dürkheim, 29.09.2021

10 Jahre

Emma

Zur Eisernen
Hochzeit

Liebe Hannelore, lieber Horst
Fünfundsechzig Jahre Eheleben fest vereint in Glück und Leid,
immer nur das Beste geben, ist schon keine Kleinigkeit.

Zu Eurem Hochzeitstag wünschen wir Euch weiterhin viel
Glück und Gesundheit sowie noch viele weitere Ehejahre
zusammen.

Eure Liebsten 65
Florian

Der 18. Geburtstag
bedeutet eine
große Wende,
denn die Kindheit
ist nun zu Ende.

Alles Gute wünschen Dir
Deine Eltern und Deine
Schwester

Es ist soweit


